
Photovo l ta ik

,, Elektrofah rzeuge haben Zukunft,,
Eine vom Automobi l  Club der

Schweiz (ACS) Ende Mai auf der pi-
stenanlage des Verkehrs- und Sicher-
heitszentrums von Veltheim (AG) ver-
anstaltete Produkte- und Leistunos-
schau hat deut l ich aufgezeigt.  daß Etök-
trolahrzeuge schon in naher Zukunft im
Straßenverkehr werden mithalten kön-
nen. Mit  seinem 1. Grand Prix der For-
mel E (Elektromobi le) -  eine eurooä-
ische Premiere - hatte sich der A'CS
zum Ziel gesetzt. einer breiten öffent-
l ichkeit  die in den letzten Jahren erziel-
ten Fortschritte im Elektrofahrzeuobau
aufzuzeigen. Neben einer Leistu"ngs-
prüfung in drei  Diszipl inen zeigte ei-ne
Fahrzeugschau in Zusammenaibeit mit
der Schweizerischen Vereinigung für
Elektrofahrzeuge (ASVER; heüte in der
Praxis eingesetzte Elektroautos.

quch der Gestehungspreis derartrger
Fahrzeuge heute um einiges über dem
von Autos mit  Verbrennunqsmotor
liege, so der ACS, sprächen Fäktoren
wie Lärm- und Umweltbelastuno zu
Gunsten der Elektroalternat ive; vör al-
lem dann, wenn es gel inge, dieses
Transportmit tel  in Serie herzustel len.
Elektromobi le würden iedoch keine Al-
ternat ive zum konvent ibnel len Automo-
bi l  sein können. lhre Berecht igung l iege
darin,  eine umwelt freundl iche Eroän-
zung überall dort zu bieten, wo es sf nn-
vol l  ist .

Vor weit über 3000 Zuschauern stell-
ten die Tei lnehmer die Leistunosfähio-
keit ihrer Fahrzeuqe unter Bewäis. Die
Sieger bewält igten die Strecke mit
Durchschnittsgeschwindigkeiten von
etwa 70 km/h und erreichten in der Be-
schleunigungsprüfung über 1/4 Mei le
aus dem Stand heraus einen Schnit t
von gut 50 km/h (Kategorie B) bzw. bis
gegen 70 km/h (Kategorie A).  In der Ka-
tegorie A waren käufliche Markenfahr-
zeuge und Prototypen von Automobil-
herstel lern undtoder für den normalen
Verkehr zugelassene Wagen vertreten,
in A Eigenbauten Privater.

Insgesamt beweisen die Ergebnisse
von Veltheim nach Ansicht des ACS.
daß heute bereits Elektrofahrzeuoe ver-
fügbar sind, deren Leistung für v iöle An-
wendungen genugt.  Dies gelte nicht nur
tur dre Steger.  sondern auch für eine
ganze Anzahl von Nutzfahrzeugen, die
sich im oberen Mit tel feld klassieren
konnten. -  Zuschauer bei der , ,Tour de
Sol 86".  über die in , ,sonnenenerqie 5
86 ausführl ich berichtet wurde. ' i rafen
einige der daran betei l igten Fahrzeuge
wieder.  Solarmobi le sind nicht nur Elek-
tromobi le,  mit  ihren Konstrukt ionsmerk-
malen befruchten sie auch - wie festoe-
stel l t  -  den Bau von , ,Formel-E"-Falr-
zeuoen.

doch kaum 6 %. Die Verbesseruno läßt
sich auf die Bi ldung von kleinen tndium-
Kugeln beim Kristal lwachstum zurück-
führen. die Verunreinigungen wie Eisen
autnehmen. wodurch besonders reines
Material entsteht.

Wegen ihrer hohen Lichtabsorption
l ießen sich diese Halblei ter auch sehr
gut für Dünnf i lmsolarzel len einsetzen.
deren Mater ialdicke nur weniqe Zehntel
Mi l l imeter beträgt.  Nach Berichten des
Sonnenforschunqsinstr tuts SERI in den
USA würde dann weder der Indiumoreis
noch die Weltprodukt ionsmenge an In-
dium eine Begrenzung für Energieer-
zeugung im großen Umfang bedeuten.
- Die Forschungsarbeiten am Hahn-
Meitner- lnst i tut  stehen noch weit  vor ei-
ner industr iel len Anwendung und verfol-
gen das Ziel .  langfr ist ig zu stabi leren
und bi l l igeren Mater ial ien für Solarzel-
len- zu gelangen, als dies gegenwärt ig
auf der Grundlage von amorphem Si l [
z ium mögl ich ist .

BMFT-Ausschreibung
Auf die Anwenduno
der Photovoltaik 

v

kommt es an
Die direkte Stromerzeugung aus

Sonnenenergie hat nach Ansicht von
Bundesforschungsminister Riesen-
huber zwar einen hohen technolooi-
schen Stand erreicht, besitzt abär
noch ein s_ehr großes Entwicklungs-
potential. Solle die Photovoltaik auch
hierzulande eine gewisse Bedeutung
erlangen, seien Preissenkungen füi
Gesamtsysteme und Module-um ei-
nen Faktor zwischen 4 und 5 unerläß-
l ich. Eine am 28. Oktober 1986 vom
Bundesminister für Forschuno und
Technologie verkündete Aussährei-
bung sol l  mithel fen, diesem Ziel  nä-
herzukommen und den Hemmnissen
einer brei teren Markteinführuno zu
begegnen. Neben den hohen Kotten
für Solarzel len läge diese begründet
t n
- mangelnder Langzeiterfahrung
mrt Systemen in wicht igen Anwen-
dungsbereichen
- noch nicht voll ausgereiften Sy-
stemkomponenten
- ernem verbesserungsbedürftigen
Zusammenspiel  der verschiedeÄen
Systemkomponenten
- fehlender Kaufkraft in wichtioen
Anwenderländern.

Geld sei  weniger der begrenzende
Faktor als vielr iehr ldee"n und die
Menschen, die diese ldeen fundiert  in
die Tat umsetzen. Mit  der neuen För-
derungsmaßnahme werde deshalb
beabsichtigt,
- den deutschen Leistunqsstand zu
demonstr ieren
- die System- und Anwendungs-
technik zu verbessern sowie War-
tungs- und Reparaturaufwand und
andere Kosten zu dokumentieren
- die Erfahrungen mit  den Demon-
strationsanlagen einheitlich zu erfas-
sen und auszuwerten
- einen Anstoß zu geben für pr ivate
Ini t iat iven, insbesondere der Ener-
giewirtschaft ,  die Stromgewinnung
aus Sonnenenergie vorzuführen.

Bei entsprechenden Demonstra-
tionsvorhaben werden bis zu 50 Pro-
zent der Forschungs- und Entwick-
lungsaufwendungen erstattet. Dar-
über hinaus können Steuerer leichte-
rungen beansprucht werden. -  Wei-
tere lnformationen zu dem neuen
Förderprogramm finden sich in der
BMFT-Anzeige auf der zweiten Um-
schlagseite dieses Heftes.

Stationen der norwegischen Fern-
meldebehörde in unweqsamen und we-
nig erschlossenen Gebl-eten sollen über
Windmühlen mit Strom versorot wer-
den. Die Standard Telefon oq Kabelfab-
rik A/S hat zu diesem Zweckäine ameri-
kanische Windkraftanlage, die 3 kW lei-
stet, für norwegische Verhältnisse mo-
dif  iz iert .

Nicht weniger als 40 Fahrzeuge aus
sechs Nationen haben im sporll ichen
Wettbewerb nachgewiesen. daß elek-
trisch angetriebene Fahrzeuge im per-
sonen- und Warentransport mit einem
Akt ionsradius von tägl ich über 100 km.
insbesondere im Stadtverkehr ,  e ine
taugliche Alternative darstellen. Wenn

Elektrochemische Solarzellen mit hoher Energie-Ausbeute

Mit Halblei tern der Zusammenset-
zung Kupfer- lndium und Selen bezie-
hungsweise Schwefel wurden am Berli-
ner Hahn-Meitner- lnst i tut  ef f iz iente und
stabi le elektrochemische Solarzel len in
säurehalt igen Jod-Jodid-Elektrolyten
entwickelt. Dieser Elektrolyt ist ungiftig
und braucht nicht mehr unter Luftab-
schluß gehalten zu werden.

Mit  der selenhalt igen Chalkopyri tver-
bindung CulnSe, ist  ein Wirkungsgrad
von 1 2 % bei der Umwandluno von Son-
nenlicht in Strom erreicht word'en. Dabei
entwickelte sich an der Oberfläche des
Halblei ters ein Fi lm, der die Stabi l i tät  der
Solarzel le erhöhte, ohne die Ausbeute
zu vernngern.

Mit der schwefelhaltigen Chalkopyrit-
verbindung wurde zum ersten t t lät-mit
diesem Material ein Wirkungsgrad nahe
10 % erreicht.  Zahlreiche Gruppen in al-
ler Welt  haben seit  über zehn Jahren an
der Entwicklung einer Solarzel le auf Cu-
InSr-Basis gearbeitet .  Bisher uber-
schritt der erreichte Wirkungsgrad je-
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